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EiszeitenErdmdgrtBtfeld-Um]tehrund
I inlel[Ung. Oas Erdmagnetfeld ist ständigen
Schwankungen unterwoden Diese sind - neben
seit etwa 150 Jahren durchgeführten direkten Mes-
sungen - als Aufzeichnung der rem(rnenten (durch
das Magnetfeld in bestimmten Materialien einge-
prägten) Magnetisierung über größere Zeiträume
in vielen Gesteinsarten erhalten (sog. Paläoma-
gnetismus). Erkaltende Lava friert beim Abktihlen
unter die sogenannte Cu etemperatur (für die mei-
sten Gesteine typisch einige hundert Grad Celsius)
die zu diesem Zeitpunkt vorherrschende Magnet-
feldrichtung und -Stärke ein. Ahnliche Effekte las-
sen sich z.B. bei gebrannten Ziegeln oder Kerami-
ken beobachten. Auch bei der Ablagen-rng von
Sedimenten in Wasser oder mächtiger Lößschich-
ten an Land richten sich winzige magnetische Kör-
ner bevozugt in Richung des Erdfeldes aus. Im
Gegensatz zu den meist unregelmäßig fließenden
Lavaströmen erfolgt die Ablagerung von Sedi-
menten oft als kontinuierlicher Prozeß.

Bei Tiefseebohrungen gewonnene Bohrkeme
von Sedimentablagerungen zeigen ein typisches
Magnetisierungsmuster von nornaler und umge-
kehrterPolarität, das weltweit inwesentlichen Punk-
ten ähnlich ist. So finden sich abwechseind längere
Bereiche mit nornalerund inverser Polarität, die als
Epochen bezeichnet werden: Brunhes-Epoche (nor-
male Polarität, heute bis ca. 0,7 Myr [= Mega-years,
Millionen Jahre herkömmlicher Zeitrechnung]),
Matuyama-Epoche (invers, 0,7 bis 2,45 Myr), Gauß-
Epoche (norma1, 2,45 bis 3,3 Myr)usw. Die einzel-
nen Epochen sind mehr oder weniger oft durch
kuze, als Episodenbezeichnete Bereiche mitjeweils
,,falscher" Feldrichtung durchsetzt. Während die
Epochen weltweit nachweisbar sind, differien das
Auftreten der einzelnen Episoden häufig sehr stark
von Probenoft zu Probenort. Feldanomalien, die
nicht notwendigerweise zu einer vollen Umpolung
fuhren. werden oft als Exkursionenbezeich\et.

Obwohl ietztiich noch keine volle Klarheit über
den genauen zugrundeliegenden Mechanismus
besteht, kann die Existenz des Erdmagnetfeldes
nur mit im Erdkern fließenden eiektdschen Strö-
men erklärt werden, die an durch Wärmeenergie
verursachte Fließbewegungen im flüssigen äuße-
ren Erdkern, sogenannte Konvektionsströmungen,
gekoppelt sind. Die Erde ist somit eine riesige
Magnetspule, deren ,,Halbwertszeit" für eine Feld-
ändemng bei einigen 1000 Jahren liegt (d.h., bei
Wegfall einer feldezeugenden Kraft würde das
Erdmagnetfeld nach Abiauf einer Halbwertszeit
nur noch 50% des Ausgangsfeldes betragen, nach
2 Halbwefiszeiten noch 25Ya usw). Aufgmnd die-
ser Uberlegungen würde man im eßten Ansatz
erwarten, daß die Zeitdauer frt eine komplette
weltweite Feldumpolung in der Größenordnung
der Halbwertszeit liegen sollte.

Ne0bdcht|ln!en. Seit längerer Zeir werden gelegenf
lich Magnetisierungsverläufe in erstanten Lava-
flüssen beobachtet, die eine extrem schnelle Feld-
umkehr zum Teil innerhalb weniger Wochen nahe-
legen (BECK 1997). Eine Zusammenstellung syste-
matischer Untersuchungen von Sedimentmagne-
tisierungen liegt nun in einer Arbeit von
H.-U. Wonr'r vom Institut fur Geophysik der Uni-
versität Göttingen vor.

Ein für die Sedimentmagnetisierung typisches
Problem liegt darin, daß ein magnetisches Feld bei
der Ablagerung nicht unmittelbar gespeichert wird,
sondern daß die magnetischen Sedimentkömer bis
zu einer gewissen Verfestigung der Schicht noch
eine Zeitlang demveränderten Feld folgen können.
Dies fuhrt zu einer ,,Verschmierung" der Aufzeich-
nung, die abhängig ist von stark veränderlichen
äußeren Bedingungen wie z.B. der Sedimentati-
onsrate, einer eventuellen biolosischen Aktivität
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